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Oberon.Weber ,

Dritter Aufzug .

en des Emirs Almanſor zu Tr

vorn ein größerer Buſch mit einer Bank davor. Sonnenaufge

Erſter Nuftritt .

Fatime in Sklavenkleidung , allein.

Fatime ( auf der Bank links ſizend, ſpricht). Arme , arme , Fe
Wie traurig hat ſich

dein Schickſal verändertl Vor kur
di inſtigtſte Dienerin einer mächtigen Prinzeſſin

jetzt die niedrige Sklavin Ibrahims , des G

rs von Tunis . Und meine Gebieterin , 5 ſchöne R

Iſt ſie in dem mitleidloſen Ocean verſunk der

wüſten Strande umgekommen ? Nein ! Ich will
uungnicht aus meiner 1

15
verbannen , hatte ich dochver⸗

gangne Nacht einen Traum , der gutes Glück prophe

Nr . 15. Arie .

Fatime . Arabien , mein Heimatland ,

Du Land , ſo teuer mir !

Iſt ' sdoch , als flög ich übers Meer ,

Wär Wicherttin in dir .
Und ſäh dort meines Ve

Dicht unterm Dattelbaum ;

Und der Klang der Töue der Fröhlichleit
allt mir wie T

Da hört ' ich bei leiſem Zitherſchlag
Ein Mädchen ſingen

ei

Von Zenab, “ ) die dem

Mit dem Jüngling ihrer

lufſtehend . ) Al, al, al , al , al, all
Sei ' s auch finſtere Nacht ! Al, al, al , al , al, al !

F.ab iſt ein arabiſcher Frauenname
rdar iſt der Aufſeher des Frau



Oberon.

Doch der Morgen für mich und für Juſſuf erwacht

die Blumen des Gartens geſchloſſen ſich aue

doch Roſe des Herzens im Liebeshauch .

al, al, al, al, al ! Bald vorbei die

inter uns Anderuns ) und

al, al, al, al, al, al, al, al , al !

E

Æ
8

2
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l, al, al, al, al, all

Horcht , es wiehert ſein Roß ! Al,

Beweiſe mein Berber zu) dich treu

Durch die ſalzige ? e geht ' s lÜwie ein

Es bleibet die Angſt mit den Türmen zurück .

Al, al , al, al , al , al ! Auf der Grenze wir nun !

Und wir lachen des 5 — und des Anderun .

Al, al, al, al, al, al, al, 5 al, al !

Scherasn min ( ommt in

Zweiker Ruſtritt .

Scherasmin , Fatime zu ſeiner Linken.

Scherasmin . Fatime ! Liebchen ! Hier ſiehſt du mich nur

1der Kleidung meines neuen Standes , den ich ſo gut als

möglic ertrage . Darum ſei nicht ſo niedergeſchlagen, mein

Kind und hoffe auf beſſere Zeiten . Freilich , wenn ich an

meine frühern Jahre denke ! Was für frohe Tage habe ich

da erlebt ! Nun, ich meine , die will ich auch künftig dor
wieder erleben ! ( er geleitet ſie nach der Bank links und nim

dort zu ihrer Li 1ken Platz. )

Kr . 16. Duett .

An dem Strande der Garonne

Mich im Lenz des Lebens freuend ,

Als allein ich laufen konnte ,

Knuff und Puff und Stoß nicht ſcheuend ,

Arbeit meidend , liebend Spaß ,

derun iſt die Benennung für den Harem.
erroß zur Flucht.
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Reßber, OberoWeber , Oberon.

Waffenfeind , kein Weinverächter,
Prügelnd jedes Nachbars Sohn

Und küſſend alle Nachbars Töchter .
Schritte nach reck

Fatime (ſteht betroffen auf und macht einige

Scherasmin (erhebt ſich und führt ſie nach der Bank zurück).

O wie flohn die Tage ſchön ,

Dort an jenes Fluſſes Höh ' n!

O wie flohn die Tage ſchön ,

Dort an der Garonne Höh' n,

Dort an jenes Fluſſes Höh' n!

Falime (ſteht auf). An dem Strom des Bendemir “)

Sah zuerſt das Licht ich glänzen ;

Dort verlebt ich Jahr Jahr ,

Bei der Wellen leichten Tänzen ;

Wanderte mit meinem Stamm ,

Wo der Dattelbaum ſich neigte ,

Oder grüner Weideplan

Für der Herde Schar ſich zeigte .

Unbekannt war Kummer mir

An dem Strom des Bendemir .

Scherasmin (ſteht auf). Sich geändert hat die Z

Fatimt . Ausgelöſcht der Freude Flammen !
Wir ſind Sklaven ! Sklaven !

82

—

Scherasmin . Was kümmert da

Sind wir Sklaven doch zuſammen !

Darum fröhlich ſo wie treu

Laß uns jubeln , ſingen , lieben ;

Graben erſt und ſchnäbeln dann ,

Wie ' s Adam ſchon und Eva trieben !

geide . Alſo fröhlich ſo wie treu !

Laß uns jubeln , ſingen , lieben ;

Graben erſt und ſchnäbeln dann ,

Wie ' s Adam ſchon und Eva trieben .W̃᷑̃

8) Perſiſcher Fluß.



m Buſch ab).

la Puc techtenſtehend . )

itter Auſtrikt

Puck, Hüon von

ver laf

Aum

unde nal
enland kehr'

Vierter Auftritt .

auf dem Ruhelager , Scher

Schere
wir

freudig ſeine Hand. )
Scherasmin ! ( um

ach hinten. )

n Erſcheinen Pucks tritt ein Sätz Theatermuſi
keiner Weberſchen Partitur ſteht und wahrſcheinlich

rt iſt.



der Dame einen Wile in

r Wohnung Der
niemand als die Prinzeſſin ſein .

ie iſt ' sl ſie iſt ' s Jetzt aber euern Rat !

Was iſt zu thun ?

Unſ, re erſte Sorge muß ſein , Euch ,

dachtlos in de T. Nähe zu behalten . Ich w

n bitten, daß er auch Euch in ſeine Dienſte nin

5 wieder zurückkommt, müſſen wir ſuchen ,E
gere Kleidung zu ſchaffen !



Nr . 17. Terzett .

Hüon. So mu
ß
ich mich verſtellen ? —

Scherasmin .
Dies führt zum Ziel allein .

Hüon. Doch zittern mög der Freche ,

Der Rache will ich ihn weih ' n!

einige — nach hint
( Er tritt mit Sdnn
Fatime (vorn) .

er du die ſed bel
O ſende dem bravſten d
Die Schönſte der Schönen auch bald

nd Scherasmin ( treten vor) .

Geiſt , hoch verehrt , ſteh ' uns bei,

Schütze mein Schwert und mein Herz
hoch verehrt , ſteh '

1

er 9 tter nun98
zurückl

Scherasmin und Fatime . Geiſt ,

Schütze ſein Schwert und ſein Herz

( Sie wenden ſich zum Ab

8
zu

Säulenhalle im Palaſt Tunis
bogeniſt durch einen Vorchang8geſcloſſe ten

zwei Seitenei
ä Fünf or

Deck bel brennt und ver
Decke. D

Hechfter Nuftritt .

Rezia allein.

Nr . 18. Kavatine .

mein Herz , um Perſeswiens
enes C

das Hoffen , das floh !zezia . Traure ,
Thränen , entſt trömt für d
Kummer iſt jetzt noch meeineinziges

Gut ,

Wie Peris “ ) von Duft , leb ' von Seufzern ich ſo ;

Des Menſchen Schutzgeiſter bei den alten Parſen .
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Weber , Oberon. 65

ſei auch für and ' re wohl trübe ihr Quell ,
ir iſt er wie Geluns ? ) Gewäſſer ſo hell .

hr, die ihr ſonnt euch im Strahle der Luſt ,
Segler auf goldener Hoffnungen Flut ,

1 Wölkchen kann euch nahn , die Woge euch droh ' n,
Die Zukunft euch bringen voll Dunkel und Graun !
Doch die Geißel der Wüſte *) traf mein Herz , ach, ſo

ſchwer :
Abgeſtorb ' ner Baum ſcheut dengift ' gen Hauch nicht mehr !

Almanſor ( ritt durch die erſte Seitenthür rechts ein).

Siebenter Auftritt .

Emir Almanſor , Rezia zu ſeiner Linken.

Almanſor (vortretend , ſpricht). Reizendes Weſen , warum
ieſes traurige Lied ? Neune mir deinen Kummer . Viel

teht in Almanſors Macht .
Rezia . Kann er auch Tote erwecken ?
Almanſor . Nein . Aber die Lebenden kann er mit ſolchen

Entzückungen umgeben , daß ſie nicht länger um die Toten
n

2

22
2

Kannſt du das ? O dann verſchwende ſie nicht
n

Almanſor . Du biſt Almanſors Gebieterin ! Laß mich
dein Sklave ſein !

Kezia (macht eine abwehrende Bewegung) .
Almanſor . Noch ein Augenblick und ich könnte leicht mich

daran erinnern , daß ich auch dein Herr bin .
Kezia (geht traurigen Blickes durch die zweite Seitenthür links ab).
Almanſor (erregt , will ihr mit ſchnellen Schritten folgen).
Koſchang Commt durch den Mittelvorhang und tritt ihm in den

Weg) .

en ſeiner Reinheit wird das Waſſer der Quelle Gelun, das
e Paradieſes genannt .

) Kamſin wird von den Arabern ein alles zerſtörender Wind ge⸗
nannt .

5



Achter Auftritt .

Emir Almanſor , Roſchana zu ſeiner Linken.

Almanſor ( wilden Blicks, zurückfahrend) . Roſchana !

zoſchana (demütig) . Was ergreift meinen Gebieter ſo

heftig ? Deine Wangen glüh ' n — dein Blick , Almanſor ,

iſt wild ! Habe ich dich beleidigt?
Almanſor (mit einigen Schritten nach rechts). Dein Anblick iſt

mir verhaßt . Er s meinem Wege .

Roſchana . So ſprach bisher der Emir von Tunis nicht

zu Roſchana . Das Blut des Propheten fließt in ih

Adern . Vergießen kann es mein Gebieter , aber nicht ſein

Weib beſchimpfen .
Almanſor . Mein Weib ? Bei Allah , noch ein Wort

e verworfenere Sklavin kennen ,
mehr , und Tunis ſoll kein

als die ſtolze Roſchana ! Er entfernt ſich durch die erſte Seiten⸗

thür rechts. )

Neunter Nuftritt .

Roſchana allein.

Roſchana . Heiliger Prophet ! Warum mußte ich leben ,

um dieſen Tag zu ſehn ? Warum ? Iſt das Maß der Rache

chana zu ſterben , und die Bosheit ihrer
voll , ſo weiß Roſ

Feinde zu verſpotten . ( Sie eilt durch den Mittelvorhang ab. )

Zehnter Aufttitt . “)

Hüon von Bordeaur noch in Rittertracht ohne Waffen und Nadine

treten durch die erſte Seitenthür links ein.

Hüon . Wo iſt ſie ? O führe mich zu ihr !

Hadine . Verweile hier ! bald ſollſt du ſie ſehen . Hier iſt

es , wohin dich die bedeutungsvollen Blumen beſcheiden!
( Sie geht ab, woher ſie kam. )

Die Verwandlung kann beliebig hier erſt beginnen .



iſor ,

ck iſt

nicht
hren

ſein

Wort
inen ,
eiten⸗

leben ,
Rache

ihrer
b. )

Nadine

ier iſt
eidenl

Weber , Oberon.

Elfter Auſtritt .

Hüon von Bordeaur allein.

Hüon . Wenn die Sonne untergegangen , ſagte mir die
Sch auf dem Lorbeerblatt , iſt der Augenblick da. Meine
teure , geliebte Rezia ! Nur noch wenige kurze Se unden ,
und ich drücke dich wieder an dies Herzl

LRr. 19. Rondo .

Ich juble in Glück und Hoffnung neul
Ein Glanz ergießt auf die Ketten ſich,
Strahlt wie der Leuchtturm durch finſtre Nacht
Und führt den Pfad zur Geliebten mich.

ch bin wie der Bergſtrom , der , befreit
zon des Froſtes Herrſchaft , kalt und bang ,

Rauſchet abwärts von ſteiler Höh ,
Hüpfend und ſchäumend in Luſt und Drang .

2
0
2e

Ich juble in Glück , in Hoffnung neu !
Sie ſuch ich, ſo wie das Meer der Fluß !
Eher ſoll der Woge wehren ein ſeid ' nes Band ,
Eh den Pfad ſie mir ſchließen zum Hochgenuß ! J

Hüon (pricht ) . Sie kommt noch nicht . Wie martervon
iſt dieſes Zögern !
( Die Vorhänge des Mittelbogens werden zurückgezogen und man ſieht
in einem milderleuchteten Raum Roſchana , mit einem reichen Schleie

bedeckt, in verführeriſcher Stellung auf einem Ruhebett . )

Zwölſter Auſtritt .

Roſchana auf dem Ruhebett , Hüon von Bordeaux links vorn
ſtehend.

Hüon . Dort iſt ſie ! ( er eilt auf ſie zu. ) Laß uns fliehn!Der Morgen ſoll uns ſchon fern von Tunis finden !
5 *



teilen willſt .

i ' tiger Ae Ich 155
Roſchana . ſiehſt

Emirs von Tunis vor

nug , ich ſah und liebte
in mir —

um die erſte zu k
Wünſche belohnen .

üion (Geiſeite, an Roſchana vorüber nach rechts gehend) .

hat mich men
Unbeſonnenheit geführt !

Roſchana . Noch in dieſer Nacht führe ich dich zu Almanſors

nn ſein Gehirn taumelt vom verbot ' nen W

dann durchbohr ' ihm das H Räche dich und mich !

Hüon . Dringe nicht länger in mich, Fürſtin , ich liebe eine

andre , und nichts kann meine 5
erſchüttern .

Roſchana (beiſeite). Dulde ich das? Herbei , all ' ihr Kün

herbei , um mir beizzuſtehen ! Er muß weniger oder

als Meuſch ſein , wenn er das Netz zerreißen will , das
Herbei , herl

ſten Gefühle
en Arm ,

letzte deine h
ache undRache und

NrN
Tz.

umſpinnen ſoll . ( Sie klopft in die Hände. )

igeampeln flamr
fluten plötzlich die( Der ittelvorhe

glühendſten lelektr
enſchein.

Iklaven mit brennenden Lampions ein und ne
is Aufſtellung . )

üren rechts und L
ehmen im H

die SDurch di

Dreizehnter Ruftrikt

Die Vorigen . Sklaven . Tanzende Mädchen.

Hüon ( wil ſichdurch die Seiteneingänge der Reihe nach entfernen ) .

Tanzende Mädchen (treten ihm überall entgegen und eine der⸗

ſelben bietet ihm einen Becher mit Wein) .



den
der

icken,

tolzen
Ge⸗

toben

Vohin

inſors
Wein ,
1

auf im
lle mit
hinten
n Halb⸗

fernen ) .
ine der⸗

Chor “) (der tanzenden Mäd

Hüon .

2 22 —

Hüon.

*) Ur
änderte ihn

S

hen und Sklaven ) .
Für dich hat Schönheit ſich geſchmücket
Die Luſt den Becher voll ergoſſen ;
O ſchlürf ' ihn aus! die Blume gepfli
Eh die Roſe welkt , eh' der Wein verg
Fort ! Fort ! Den Blumen , die ihr preiſt ,
Gift in den Kelchen kreiſt ,
Und desBe Purpurflut
Scheint gerötet mir von Bl
(umſchlingt i d häl ch.
Wenn Frauenaugen liebend glühn ,
Kannſt du ſcheu ' n dies Zauberlicht ?
Haſt du noch das Herz , zu fliehn ,
Wenn dich weißer Arm umflicht ?
Kannſt du fliehn , ja kannſt du fliehn ,
Wenn dich weißer Arm umflicht ?
Kein Frauenauge beſel ' gend grüßt ,
Das lodernder Leidenſchaft Flamme ſchießt
Dann ſtarrt es mich an mit verzehrendem Blic,
8 trifft mich der Pfeil , ſo prallt er zurück .
Nie ſpendet Glück , nie Liebeshuld
Der Verführerin Hand voll Schmach und Schuld .
übe r mein Herz haſt du keine Gewalt ,
Drum weiche zurück , deine Hand iſt kalt !

Dann Frauenauge nicht reizend lacht ,
Wenn drin ſträflichees Feuer angefacht ;
Dem Aug ' des Toten dann gleicht es ſo,
Wenn die Seel ' , die ' s belebt , daraus ent

glich Männer⸗ und Frauenchor komponiert , ver⸗
Weber für Frauenſtimmen allein.

Früher e Lesart .



Preis
iee ſie ſo weiß ,

t

1 ock
z, noch

zrin Hand , ſei wie

„ mir die Hand
Wurm zum Gerippe ſie genag t . J

na los. )

or, und gruppieren ſich
( Er reißtſich von Ro

unzenden Räde
entfliehen kann) .
bende dich nicht vonwer

nicht Momente , nur

( Commen ihm

em
Mahle der Luſt !

el ' gen bewußt .
uMahle ſchrieb :

as Sein , wennein Schatten nu rblieb ! “

r, freu ' dichlSei glücklich ! Verlach ' den,

der ſieht ,

Daß Leben ein Schatten , und harrt bis es

Für dich hat S hmückt ,

Die Luſt den Becher voll ergoſſen ;

O ſchlürf ihn aus ! Die Blum ' gepflüickt ,

Eh' die Roſ ' verblüht und der Wein vergoſſen !

O ſchlürf ihn aus ! Die Blum ' gepflückt !

2
8

EA

rvon en

zönheit ſich geſ

Hüon (pricht ). Laßt mich oder ich brauche Gewalt !

4 chen plötzlich und nur die Mittelampel erhellt
( Die Hängeampeln ver

mit mattem Schein die Halle. Es iſt beinahe Ne

Die tanzenden Mädchen (ſchreien laut auf und entflie

Iklaven nach rechts und links).

Hüon und Roſchana ( ſehen ſich allein im Saal ) .

Almanſor (eilt mit Sklaven , die brennende Fackeln tragen , durch

en mit den

vie erſte Seitenthür rechts herein) .

Vierzehnter Ruftritt

Emir Almanſor rechts. Hüon Mitte . Roſchana zu ſeiner Linken.
Die Sklaven zurückſtehend.

Almanſor ( ergrimmt) . Unerhörte Schmach ! Ein ubt ſin
dieſen Mauern ! Su den Sklaven . ) Führt ihn zum Tod

zſpruch Abd el Maleks , des flünften Kalifen aus dem
) Ein A

majaden und des elften nach dem Propheten .amme der Om



en ſich
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Weber , Oberon. 71

Hüon ( wird von einigen der Sklaven ergriffen und durch die erſte
thür links abgeführt ) .G

Fünſzehnter Ruftritt .
Emir Almanſor , Roſchana zu ſeiner Linken. Sklaven zurlückſtehend.

Almanſor ( n kaltem Tone) . Und du! — Du biſt allzulange
gefährlich geweſen , Roſchana . Du haſt einen hochſtreben⸗
den Sinn , aber das Meer iſt tief genug , ihn zu bedecken.

Koſchana (ebenſo) . Und wäre es ſo tief als Gehenna , es
uns nicht trennen , Almanſor . Wenn der Engel des
am Fuße deines Sterbelagers ſteht , wirſt du Roſchana

dort finden , dir fluchen als ihrem Mörder ! ( 8ie entfernt
ſich durch die zweite Seitenthür rechts. )

Almanſor (giebt ein Zeichen, Roſchana zu folgen) .
Die Sklaven (eilen ihr nach) .
Almanſor (geht durch die erſte Seitenthür links ab).

Verwandlung .
Freier Platz an der hintern Seite des Palaſtes von Tunis . In
der Mitte mehr nach hinten iſt ein Holzſtoß aufgerichtet . Sinks vorn

ein blühender Roſenſtrauch . Mondſchein.

Sechzehnter Auftritt .
Scherasmin . Mohrenſklaven mit Fackeln ſind hinten am Holzſtoß mit

den letzten Arbeiten des Aufrichtens beſchäftigt .

Scherasmin ( von links kommend) . Wahrhaftig , noch niemand
zu ſehn ! Ich fürchte , die Sache geht ſchlecht . Mein Herr
müßte längſt ſchon hier geweſen ſein , wenn ſein Vorhaben
gelungen wäre . Haben ſie ihn entdeckt , ſo iſt ſein Tod
unvermeidlich . Den ſchwarzen Geſellen dort hinten traue
ich auch wenig Gutes zu.

Die Rohrenſklaven (entfernen ſich nach rechts).
Scherasmin (ſich dem Roſenbuſch links nähernd ) . Herr Oberon !

Herr Oberon ! Ich fürchte , du wirſt uns am Ende ſitzen
laſſen . ( Man ſieht plötzlich das elfenbeinerne Horn ſich am Buſche
bewegen. ) Alle Wetter , was iſt denn das ? Ich habe gewiß
auf eine Schlange getreten ! ( er zeigt nach dem Horn. ) Da iſt



das iſt keine Schlange — das iſt —

0ichꝰ Er nähert ſich vorſichtig dem

5 5 — Das Horn ! — Das Zauberhorn ! ( er t

es an ſich.) Nun iſt alles gut — nun ſind wir gerettet —

alles , alles iſt gewonnen !
Falime ( ommt eilig von links).

Siebzehnter Nuſtritt .

Scherasmin , Fatime zu ſei

Fatime Gbeſtürzt). Alles , alles iſt verloren ! Die Blumen

kamen von Roſchana , der Gattin des Emirs . Almanſor

überraſchte unſern Ritter im Harem , und will ihn lebendi

verbrennen laſſen !
Scherasmin (lachend). Lebendig verbrennen ? Meinen Herrn ?

Ha, ha, ha, ha ! Das iſt ein ſchöner Spaß !

Fatimt (ärgerlich ). Ein Spaß ? Du biſt wohl verrückt ?

( Zu ſich ſelbſt . ) Die ſchrecklichen Nachrichten haben ihm den

Kopf verdreht !

Scherasmin . Nein , das haben ſie nicht , ganz un

nicht ! Bin ich verrückt , ſo bin ich es bloß des

wegen ! ( Er zeigt ihr das Horn. )

Fatime lerſtauntö). Wie ? Das Zauberhorn iſt wieder

unſer ?
Scherasmin ( ubelnd ) . Gewiß ! Komm , komm ! Jeder

Augenblick iſt koſtbar .
Beide (eilen nach links ab).

Almanſor (erſcheint mit Sklaven , die brennende Fackeln tragen

von rechts).
Rezia ( ommt faſt gleichzeitig von links).

Achtzehnter Ruftrikt .

Emir Almanſor , Rezia zu ſeiner Linken. Die Sklaven zurückſtehend.

Almanſor . Bringt den verbrecheriſchen Sklaven herbeil

Zwei Sklaven (entfernen ſich nach rechts).

Rezia (eilt mit einem lauten Schrei zu Almanſor üßen) .

f
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Hüon und Rezia rechts vorn. Almanſor bewegungslos in der 2
zurückf

Weber , Oberon. 73

Almanſor . Du , ſchöne Fremde ?
Rezia . Zu deinen Füßen , Almanſor , beſchwöre ich dich

um eine erſte und einzige Gnade .ge
Für wen ?

Für den , deſſen grauſamen und ſchuldloſen Tod
ieteſt .

Almanſor . Nimmermehr !

Renla. Almanſor — höre mich — er iſt mein Gemahll
Almanſor . Dein Gemahl ? ( Ergrimmt . ) Nun denr

du haſt dich ſelbſt verurteilt . Du beſteigſt ddenScheiterha
mit ihm. Guden Sklaven . ) Ergreift ſiel

Zwei Sklaven ( nähern ſich Rezia und führen
hüon ( ommt in Rittertracht ohne W

n rechts).

den Befehl aus) .
Zaffen inmitten zweier Sklaven ,

Aennzehnter Auſtritt

Hüon von Bordeaux rechts. Emir Almanſor Mitte . Rezia zu ſeiner
Linken. Sklaven zurückſtehend.

Hüon . Rezia ! Oſchrecklicher Augenblickl
Rezia (eilt zu ihm und umarmt ihn). O Augenblick voll

Wonne ! Hüöon, wir ſterben vereint !
Almanſor (die Mitte nehmend) . Genug ! An den Pfahl !
Die Sklaven (ergreifen Hüon und Rezia und führen ſie nach dem

Scheiterhaufen ) .
( Nan hört links die Töne des Wunderhornes . )

Almanſor (ſteht bewegungslos ) .
Die Sklaven ( aſſen die Gefangenen los und alle tanzen nach den

Tönen des Hornes) .
Scherasmin ( kommt auf dem Horne blaſend mit Fatime von

links).

Zwanzigfter Auſtritt

hend und ſpäter ſich wie betäubt nach rechts
Scherasmin und Fatime links vorn. Die Sklaven tanzend .

Nr . 21. Finale .

Sklavenchor . Horch ! Welch Wunderklingen !
Horch ! Woher kommt der Tond



orch ! Horch ! Eink

zmin, Fatime .
O Dank für des Hornes Macht

tanzen im Hof und dort im Palaſt ,
Sie tanzen im Garten , ſie tanzen im Saal ,
Was das Meer begrenzt , was die Stadt umfaßt
Es bringet ein zweiter , ſtärk ' rer Hauch ,
Den Elfenkönig nun ſelbſt wohl auch.

Scherasmin U

(Lilien und Pa
Seiten ; in langſamer Bewegung erhebt ſich auf ein

inmitten dieſes Blütenpalaſtes Titania in den Armen

t ſtärker
n zeigen

Einundzwanzigſter Auftritt .

Die Vorigen . Titania und Oberon .

Oberon . Heil , treues —. — orüber Leiden !

Es danket euer Freund euch beiden ;
Durch euch ward ihm des Siegs Gewinn ,
Und neu umarmt er ſeine Königin . —

Schnell wie der Blitz entflieht ,

Bring ' ich dich, Kampfgenoß ,
Hin in Frankens beglückt Gebiet ,

In des Kaiſers hohes Schloß ;

Fall ' ihm zu Fuß mit der dir errung ' nen Braut .

Preis tönet dir durch die Welt , voll und laut .

Sieh , der Zauber endet heut !
Lebewohl ! mein Dank bleibt ewig dir !

Lebewohl ! Lebewohl ! “ )

( Der Blütenpalaſt Oberons verſchwindet nach oben. )

89
In der alten Berliner Hoftheaterpartitur folgt hier , während

dich dieVerwandlung vollzieht, ein Satz aus Motiven des Se
dom Adagio der Quverttire , komponiert von G. A. Schneider .



ab. )

den
lobus
9. )

hrend
luſſes

Weber , Oberon.

Verwandlung .
Thronſaal Kaiſer Karls des Großen ; zur Linken vorn der Thron .

Es iſt Tag.

Zweiundzwanzigſter Auftritt .
Zug von rech und links oben zu gleicher Zeit

22. Marſch .
vier Herolde mit Fahnen (zwei von rechts oben kommend, zwei

von links, treffen ſich oben in der Mitte , gehen zuſammen vor, trennen

ſi gehen an den Seiten entlang und ſtellen ſich rechts und
inten auf).

Zehn Crompeter ( von rechts oben kommend, gehen zur Mitte her⸗
unter , ſchwenken und ſtellen ſich rechts vorn auf).

Zwölf Trabanten (mit Lanzen, ſechs von rechts oben kommend,
8 von links, treffen ſich oben, gehen zur Mitte herunter , trennen

chieren rechts und links vorn ab).
Zwei geharniſchte Ritter nit Fahnen ; kommen von rechts und

links oben, gehen vor, wenden ſich und ſtellen ſich rechts hinten außf).
Acht Hofdamen und acht Hofherren ( kommen von rechts und links

oben, treffen ſich oben, gehen vor und ſtellen ſich rechts und links auf).
Iwei geharniſchte Kitter nit Beilen , kommen von rechts und links

oben, gehen vor, wenden ſich und ſtellen ſich links hinten auf).
Sechs Trabanten (mit Hellebarden , drei von rechts oben kommend

drei von links, treffen ſich oben, gehen zur Mitte herunter , trennen ſich
und marſchieren re und links vorn ab).

Iwei geharniſchte Ritter anit Fahnen , kommen von rechts und

li oben, ge vor, wenden ſich und ſtellen ſich rechts hinten auf) .
Acht Hofdamen und acht Hofherren Kommen von rechts und links

oben, treffen ſich oben, gehen vor und ſtellen ſich rechts und links auf).
Iwei geharniſchte Kitter (nit Beilen , kommen von rechts und links

oben, gehen vor, wenden ſich und ſtellen ſich rechts und links hinten auf).
Zwölf Bannerträger (ſechs von rechts oben kommend, ſechs von

links, treffen ſich oben, gehen zur Mitte herunter , trennen ſich und

marſchieren rechts und links vorn ab).
Acht Edelknaben Commen von rechts oben und nehmen rechts und

lẽfſtellung ).
vier Fürſten und vier Fürſtinnen ommen von rechts und links

oben und nehmen rechts und links vorn Aufſtellung ) .

lin



15linmmen vonSechs hohte
oben und

vier

eiſtl und ſechs Chorknaben
in der Mitte mehr nach

ömmenvon rechts oben und treten zu
karl der Große ( ommt von rechts oben und beſteigt

Zwei herzöge
Achtzehn Trabanten (mit Lanzen und Hellebarden und zwölf

en ſich nach rechts vorn) .en ihm und wen

Bannerträger kommen von rechts und links oben und

Hintergrund Aufſtellung ) .
Der Mafordomus lerſcheint mit ſeinem Stab von links oben und

nimmt die Mitt
Hüon ( bew N Retig IiEm 18

et mit Mantel und Helm und Rezia folgen ihm und

ſtehen dem Thron zur Rechten) .

Stellung :

Edelknaben

4²⁰

Zwei
Zwei Herzöge * 4

Zwei Fürſtinnen



——
2

on
*„* *

innen

Hüon ein
Hüon vor deinem Thron aufs neu !

irch Himmels Beiſtand hat er nun vollbra

Was du gebot' ſt , hat vom Kalifen gebracht
Die holde Maid , der nicht vorm Tod gegraut ,
Die Erbin ſeines Throns und jetzt Vaſallenbraut .

en des Thrones ) .

Du haſt vollbracht , was dir geheißer
Ich bin verſöhnt ! „ Nie fehle dieſem iche

Ein Fürſtenſohn , der dir an Tugend gleichel ““)
ßt den Thron , hebt Hüon und Rezia auf und heißt ſie

kommen. )
Ld

Schlußchor .

Heil ſei dem Helden und ſeinem Schwert ,
8 vom Sarazenen ihm hat die ſchöne Braut gewährt !

Heil ſei der Jungfrau , die übers Meer

lgt iſt dem Ritter getren hierher !
en die Mär ' ſoll erblüh ' n

Ende .
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